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Karlsruher e t t u n g.
Nr . 24L . Montag , den 30 . August 4824 .'

Deutsche BunrcsvefsElmig , ( Fonsetzung des Protokolls rer 24. Sitzung am 16 . Aug .) ĉ ^ raickrelch. — Großbritannien . —

Spanien. — Türken

D e n t sch e V u n d e s v er sa m mln n g .
Protokoll der 24 . , am 16. August gehalte¬

nen Sizung der hohen deutschen Wun¬
desversammlung .

(Fortsezrmg .) '

Kurhessen , Von Sr . königl . Hoheit dem Kurfür¬
sten ermächtigt und beauftragt , den so eben augedönen
Anträgen der verehrlichen kaisecl. königl , Präsidialge -

sandtschaft hinsichtlich aller darin erwähnten Gegenstän¬
de alsbald beizutreken , findet sich der kurfürstliche Ge¬

sandte , indem - er diese Zustimmung ausspricht , durch
die ausführliche Entwickelung der Motive , welche die¬

sen Anträgen zum Grunde liegen , aller weittrn deösall »

stgen Ausführung seines Orts überhoben , und hierin
nur noch die Veranlassung , denjenigen verehrlichen Ge¬
sandtschaften , weiche bereits vor ihm abgestimmk , und
die allerhöchste , hierdurch abermals bewiesene Fürsorge
Sr . kaiserl . Maj . für das Wohl des deutschen Bundes
danlbarlichst anerkannt haben , sich mit gleichen Gefüh¬
len dahin anz »schließen , daß diese Dankverbiudlichkcit
in dem hierauf zu fassenden Beschlüsse dieser hohen Ver¬
sammlung angemessen und möglichst vollständig ausge -
brückt werde .

Großherzogthum Hessen . Se . körn'gl . Hoheit
der Großherzog erkennen in der heutigen Präsidralpro -

posüivn mit lebhaftestem Dankgefühl eine» neuen Be¬
weis der wohlwollenden Sorgfalt , welche Se . Maj . der
Kaiser vonOestreich jederzeit für die Erhaltung der Ruhe
und gesetzlichen Ordnung auf deutschem Bundesgebiet
bewährt haben .

Höchstdcnenselben konnte es nur erwünscht seyn, die¬
sen hochwichtigen Gegenstand zu einer Zeit wiederholt in

Anregung gebracht zu sehen , wo die Gewißheit neuer ,
auf den Ümsturz des Bundes und der Bundesregierun¬
gen berechneter , Verbindungenvorliegt . Sinddicseauch
nicht zu einem Grad von Reife gediehen, welcher ernst¬
liche Besorgnisse für die innere Sicherheit des Bundes

hätte erregen können , so nehmen sie darum nicht min¬
der die Aufmerksamkeit sämmtlicher Bundesregierungen
in Anspruch , um durch zweckmäßige Vorkehrungen ähn¬
lichen Unternehmungen aufs kräftigste entgegen zu wir¬
ken , deren Nichlbeobachtung die Verwegenheit ihrer
Urheber und Teilnehmer immer höher steigern , die

Ausbreitung derselben erleichtern und so zulezt der öf¬
fentlichen Ruhe wirkliche Gefahr bereiten könnte.

Se , königl . Hoheit glaube» , nach Mur , was über

dis neu entdeckten revolutionären Plane zu Höchstihrer
Kenntniß gelangt ist , mit Beruhigung aimchmen zu
können , daß , wenn auch Einzelne Ihrer Untcrrhanen
der Vorwurf von Theiluahwe an denselben treffen sollte ,
deren Zahl sich doch jedensttUS als sehr unbedeutend her«
ausstellen ' werde ; dem ungeachtet werden Höchstdieftl -
ben z« allen Bundesbeschlüssen bereitwillig Mitwirken ,
welche zur Vernichtung aller verbrecherischen Verbindun¬

gen dieser Art erforderlich sind , indem Sie von derUeber -

zrugung ausgehen , daß nur gemeinsame Masregeln al¬
ler Bundesregierungen und deren gleichförmige beharrli¬
che Ausführung in säimnrlicheu Bundesstaate » dagegen
mit Erfolg angewandt werden können .

Was in dieser Hinsicht Gegenstand der Berakhung
seyn kann , ist in der erwähnten Präsidlalproposuion
vollständig zusammengestellk , und mit einer Umsicht er¬
örtert , welche nichts zu wünschen übrig läßt .

Der erste der darin kezeichnete'n Punkte steht in der
innigsten Verbindung mit dem Bestände der bei weitem
größer « Zahl der Regierungen — mit der Ruhe und
Wohlfahrt der deutschen Volksstämme . Die feste Auf¬
rechthaltung des monarchischen Prinzips liegt im In¬
teresse der Völker , wie der Fürsten ; auffthm beruhetdie
Erhaltung des Bundes .

Se . kön . Hoheit halten es für eine Ihrer heiligsten
Bundes - u . Regentenpflichten , Ihrer Seils auf alles ein ,
zugehen , was in dieser Beziehung vvu Seiten des Bun¬
des , narb Anleitung bundeSgeftzlicher Nonnen , für räth ,
lich erachtet wird , und da diese in Betreff landständi¬
scher Einrichtungen , deren nahe Berührung mit dem mo¬
narchischen Prinzip unverkennbar ist , den Präsidjalan -
trag genügend mvtiviren , da derselbe namentlich nichts
enthält , was nicht schon durch die Schlußakte der Wie¬
ner Ministerial - Konferenzen , deren Einführung ins Le¬
ben und Aufrechthaltung der Bundesversammlung un ,
läugbar obliegt , festgesetzt wäre ; so finden Se . k . Hvh .
dabei keinen Anstand , werden Sick daher auch demjeni¬
gen nicht entziehen , was in Folge desselben Ihrer SeiiS
erwartet werden kann ;

WaS die Gebrechen des Schul - und Universitäts,We¬
sens betrifft ; so hat sich der diesem Gegenstand gewid¬
mete Bundesbeschlnß vom 2V . Sept . löiy , bei dem re¬
gen Eifcr , den Höchstihre Behörden durch die pünctlich «
ste Vollziehung desselben bewiesen , in Ihren Landen so
sehr als woblchätig bewährt , daß Sie nur dessen Fort¬
bestehen- wünschen können , wobei Sie übrigens die zr».



1226
dem angegebenen Zwecke weiter in Vorschlag gebrachte
Bundestags - Kommission für sehr passend erachten .

Hinsichtlich der Presse sind die Regierungsmarimcn ,
welche Se . k . H . der Großherzog bis zum Vunkesbe -
schlussevom 20 . Sept . befolgt haben , hinlänglich bekannt .
Allein , so sehr HöchsidieseliM -Sich in jenem Zeitpunkte
von der Unerläßlichkeit mehrerer Beschränkungen der
Preßfreiheit überzeugt finden mußten , so wenig können
Sie unter den gegenwärtigen Umständen Sich für deren
Aufhebung erklären , da in dieser Beziehung der Zu¬
stand der Dinge in Deutschland noch keine .solche Aende-
rung erfahren hat , welche die gegen den Mißbrauch der
Presse getroffenen Vorkehrungen überflüssig machen könn¬
te , da , selbst seit dem Bestehen erwähnter Beschränkun¬
gen , der Hang zum Mißbrauch der Presse sich noch
mehrfach ausgesprochen hat , und die früher aufgeregten
Gemüiher nickt schon jetzt in dem Grade beruhigt sind,
um die Besorgniß vor der nachkheiligen -Einwirkung ei¬
ner ungezügelten Druckfreiheit zu entfernen . Die künf¬
tige Erfahrung mag darüber entscheiden . zu welcher Zeit
die vorliegenden Beschränkungen derselben aufznhcben ,
oder in welcher Weise sie etwa zu mvdifiziren sepen.

Die Nützlichkeit des in der Mainzer Zentral - Unter -
suchungs - Kommission geschaffenen Instituts hat sich
ganz unverkennbar erprobt . Nur durch eine solche Be¬
hörde war cö möglich , eine Uebersicht aller gegen den
Bund und die Regierungen der Bundesstaaten gerichte¬
ten Verschwörungen , ihres inner » Zusammenhanges ,
und der zu ihrer Ausführung angewandten Mittel zu er¬
langen .

Dasselbe Interesse , welches vor fünfJahrcn die Be - '

stcllung der Kommission veranlaßte , liegt noch jezt vor ,
und die vorläufige unveränderte Fortdauer derselben kann
daher keinem Anstande unterliegen .

Der Gesandte hat den Auftrag erhalten , Vorstehen -
des zum Protokolle zu erklären , und hiernach in alle »
Punkten den in der verchrlicheu Präsidialproposilivn ent > ,
hallrncn Anträgen beizustimmen . -

( Fortsetzung folgt .)

Frankreich .
Paris , den 27 - Aug . Der KurS der Rente wur - „

de gestern zu 100 Fr . 35 Cent , eröffnet . König ! , span .
Anleihen von 1823 — 55 ^ .

Pupmaurin , Direktor deS königl . MünzkabinctS . hat -
d ê Ehre gehabt , Sr . M . inHöchstdero Kabinet 3 Denk¬
münzen zu präsentiren , -welch - BegebeiiheitenHöck sichrer
Regierung beurkunden . Die erste: Oie Taufe des Herzogs
von Bordeaux ; die zweite : die Herstellung der Missio¬
nen ; die dritte : die Herstellung der Bildsäulen unserer
Könige , weiche die Revolutionswuih umgestürzt halte .

( Drap , blanc . )
Hr . Bompland , berühmter Botaniker und Reisege '

führte des Hrn . v . Humboldt , ist noch ein Gefangener
in Paraguay , wo er seit mehr als zwei Jahren zurück-
gehalten wird , als verdächtig , sich in dieses Land bege¬
ben zu habe » , mehr auS politischen Absichten , als we¬

gen wissenschaftlicher Nachforschungen . Man bat für
ihn um die Intervention des Kaisers von Brasilien , und
dieser Souverai » har Alles anzuwcnden versprochen , um
die Freiheit dieses Gelehrten zu erhalten .

Der Oberst RotiisrS erzählt , daß er im Jahr 1816 -
während seines Aufenthalts zu Trebisonde , den Ort be¬
suchte , von wo die Z eh n lau fe n d , unter Anführung
Menvphons , das Meer erblickten . Cr bemerkte dort
die Ruinen eines alten Tempels aus den Zeiten des Kai »
ffers Hadrian . Das Ilkvstostonstlum ponticum wächst
daselbst auf alle » Bergen , und die Einwohner behaup¬
ten : die Bienen zögen daraus einen Honig . der , ver»
mischt mir jenem von andern Blumen , eine Art von
Giftsst , das — nach der Jahreszeit — eine mehr oder
Minder starke Betäubung verursacht . Hr - Dupre , fran »
zösischer Konsul , welcher den Hrn . Rolticrs begleitete ,
versicherte ihn , -er selber habe hiervon die Erfahrung
gemacht . Diese Erzählung bestätigte also das , waSZke-
nopho » in Betreff dieses Honigs in seiner AnabasiS sagt.
Die Einwohncr und die Türken nennen diesen Honig
stell Kai ( starken Honig ) .

Hr . RoltierS erzählt riuch , daß er zu Lrebisonde
Ushref Mehemet Pascha gesehen habe , der damals
Statthalter war , und voriges Jahr zum zweitenmale
zum Kapudaii - Pascha ernaiinnt wurde . Dieser Paswa .
sagt Hr . Römers , ist ei» geborucr Zirkassier , .klein von
Wuchs , 50 bis 60 Jahr alt , und ausserordentlich ver¬
schmitzt . »Ich hatte , fügt Hr . Nottiere hinzu , mit
Hrn . Jupre ^ mehrere Audienzen bei diesem Pascha , um
17 georgische Familien , welche die Türken geraubt hat¬
ten , zurück zu fordern . Wir wurden jedesmal gut cm«
psangen , selbst mit vielen Zeremonien ; allein in seinen
Antworten warer so ausweichend , wenn es sich von u » ,
sercr Reklamation handelie , daß wir sic niemals durch ,
sezen konnten .«

Mau w - iß^. daß dieß jener Pascha ist , der gegen¬
wärtig die Wurde eines Kapuda » Pasch ., bekleidet, und
vorigen Monat zn Jpsara gelandet har .

Großbritannien
London , den 23 . Aug - 3prozent . konsok . Y3X »
Der columbische Minister , Hr . Hutardo , ist mit

seiner Familie nach Paris gereist .
Seit einiger Zeit ist sehr stark davon die Rede , der

hiesigen Stadl die langersehnte Annehmlichkeit öffentli¬
cher Bäder zu verschaffen . Dem Vernehmen nach wer¬
den zu dem Ende zwei verschiedene Pläne gehegt , deren
einer auf » icbtS geringeres geht , als mittels einer hin «
reichend starken Salzwaffsr - Leitung , von der Küste hie¬
bet , aste Theile der Stadt mit dergleichen Bädern zu ver »
sehen .

Spanien .
Ein Bericht des Generals Joseph Odonell meldet !

» Am 3 . Aug . bemächtigtesich eine treulose Faklion von
etwa 200 spanischen Flüchtlingen ,̂ unter Anführung des
gewesenen Obristen Franz Valdeö , der Stadt und In »
sel Tarifs , früh bei Oeffnung der Thore , durch Ueber »



raschung . Sogleich rückte Fußvolk und Reiterei von Al-
geziraS , linier Obrist Barradas , gegen Tarisa , und
schloß den Platz zu Land ein . Lim 6 . kam auch eine
frauzös . Brigade unter Gen . Graf d ' Astorg . Die Ein¬
schließung wurde nun enger ; es kam auch ein Provin¬
zial Bataillon aus Sevilla ; die Bergbewohner von Ron -
da sind ebenfalls für uns bewaffnet ; zur See verschlie¬
ßen z von Cadix gekommene franzds . Kriegsschiffe , und
einige spanische Fahrzeuge allen Zugang , so daß die Em -
geschlofscncn sich bald werden ergeben müssen. Es lebe
der König ! alle treuen Diener desselben mögen wachsam
seyn , ob bas Komplot nicht anderswo Verzweigungen
habe . « ( Moniteur .)

Der englische Courier vom 24 - , den wir durch eine
ausserordentliche Gelegeicheiterhalten , meldet : es gehe
zu London allgemein das Gerücht , daß , nach Nachrich¬
ten von Madrid , der Bruder des Königs von Spanien ,
Don Frauzisko , nach Südamerika abgereist wäre . Mexi¬
ko ist wahrscheinlich seine Bestimmung . Der engl . Zei¬
tungsschreiber bestätigt die Wahrheit dieser Nachricht
nicht , versichert aber , daß sie wirklich von Madrid über -
brackt worden sey.

Der Hr . Gen . Lieut . Ramirez ist zum einstweiligen
Gen . Gouverneur von Madrid ernannt worden .

Türkei .
D r östrcichische Beobachter , der bisher über die

Wicdereinnahme von Ipiara durch die Griechen geschwie¬
gen hakte , bestätigt nun dieselbe durch folgenden Arti¬
kel aus Konstanrinvpel vom 26 . Juli :

» Seit mehreren Tage » war das Gerücht in vollem
Umlauf , daß eine hydrivtische Eskadre die Insel Jpsara
wieder eingenommen , einige tausend Mann von der
darauf zurückgelassenen türkischen Besetzung überwäl¬
tiget , und mehrere Schiffe von der Flotte Hes Kapudan
Pascha zerstört oder weggeführr habe . Briefe aus
Smyrna bestätigen dieses Gerücht . Die Regierung , die
nicht die mindeste Kenniniß von einem solchen Vorfall zu
haben behauptet , glaubt sich berechtigt , daS Ganze für
eine Fabel zu erkläre» .

Wir sind nichts desto weniger der Meinung , daß das
Gerücht , die Uebertteibungen abgerechnet , gegründet
war . Obgleich die zahlreichen Berichte von Smyrna
einander in so vielen Punkten widersprechen , daß es
überhaupt kaum möglich ist , irgend eine Thaksache aufs
Klare zu bringe » , so schemen doch die folgendem der
Wahrheit am nächsten zu liegen.

Einige der ipsariotifchen Schiffe , welche der Kata¬
strophe vom z . Juli durch die Flucht entgangen waren ,
boten bei ihrer Ankunft zuHyora Allesauf , um schleu¬
nigen Beistand zu erwirken , wovon sie sich , da bei ih¬
rer Abfahrt von Jpsara zwei der stärksten Verschanzun -
gen der Insel noch nicht bezwungen waren , einigen Er¬
folg versprechen mochten . Die H ydrloten liefen auch
wirklich in größter Eile mit zu bewaffneten Fahrzeugen
aus , landeten bei Samos , und nahmen dort albane-
sische und andere Truppen an Bord . Am 16 . erschienen
sie vor Jpsara ; das Schicksal der unglücklichen Insel

war längst entschieden . Der Kapudan Pascha hatte m'chE
mehr als 6 bis 700 ( nach seiner eigenen Angabe sogar
nur 300 ) Mann , einige zum Transport der Beule be-
stimmte Barken und ein paar Kanonierschaluppen zurück -
gelassen . Nachdem die Hydriore » diese zerstört und die
türkische Mannschaft niedergehaucn hatten , begaben sie
sich sogleich wieder auf den Rückzug . Eine türkische
Fregatte , die ihrer Lskadre begegnete , gericrh mit der¬
selben ins Gefecht , schlug sich aber durch , und kam un¬
beschädigt auf der Rhede von Mitylene an . So wird
die Sache in den glaubwürdigern Berichten erzählt .,
deren Verfasser jedoch für die Genauigkeit ihrer Erzäh ,
lung selbst nicht stehen , da alles noch auf unverbürgten
Sagen beruht .

Bei der Kürze und Trockenheit der türkischen , der
Unvollstäiidigkeit oder Unzuverlässigkeit aller fremden
Berichte , hält cs sehr schwer , über die nähern Umstän¬
de einer Begebenheit , wie die Zerstörung von Jpsara ,
authentische Data zu sammeln . Ueber den lezlen Akt
des blutigen Kampfes sind indessen die Nachrichten so
einstimmig , daß sie völligen Glauben verdienen . S »
geringe der Widerstand am Tage der Landung gewesen
war , so nachdrücklich war er am folgenden Tage . Die
in dem Fort St . Nicolas elngeschlosseiien Jpsari

'oren u .
Albancser vertheidigten sich bis zum 4 . AbeudS mir vie¬
ler Standhaftigkeit und Tapferkeit , bissiezulczt , durch
einen Entschluß heroischer Verzweiflung , sich selbst ,
und den Feind mit ihnen , zerstörten . Als die Türken
bei Hem Sturm gegen diese Verschanzung bereits auf
mehreren Seiten die Walle erstiegen hatte » , erfolgte ei ,
ne fürchterliche Explosion , die in wenig Augenblicken
alles in die Luft sprengte , und Sieger u . Besiegte gemein¬
schaftlich unter den Trümmern begrub . Daß das Fort
Poliocastrv , welches ebenfalls bis aus den späten Abend
Widerstand leistete , das nämliche Schicksal gehabt habe ,
ist weniger gewiß , doch sehr wahrscheinlich . Der Ver¬
lust der Türken muß an diesem Tage viel beträchtlicher
alS am 3 . gewesen seyn .

Die geflüchteten Jpsanoren schreiben ihr Unglück der
Verrätherei der Albanesec zu . Wenn die Beschuldigung
irgend einen Grund hat , so kann sie höchstens nur die¬
jenigen treffen , denen die Vertheidigmig eines oder des
andern Punktes anvcrrraut war . Die 500 Albaneser ,
die in den Schanzen von St . Nicolas umkamen , Harken
sicher nicht wie Verrälher gefachten ; und in dem Jaffa
(Bulletin ) , welches , nach hergebrachter Art , die hier
ausgestellten Köpfe und Siegeszeichen begleitete , heißt
es ausdrücklich , »das Schwerdc habe weder dieJpsario ,
» ten selbst , noch die in ihren Diensten stehenden Alba ,
vneser verschont . «

Die türkische Flotte lag seit der Einnahme von Jpsa¬
ra bei Mitylene vor Anker . Der Kapudan Pascha , der
bis zum 17 . selbst noch ans dieser Insel war , sie aber am
21 . verlassen haben soll , hat an die Samioren wieder ,
holte und dringende Ermahnungen , durchfreiwillige Un«
terwerfung neuem Blutbade vvrzubcugen , erlassen , und
ihnen zur Annahme derselben eine Frist von 20 ( nach an ,
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den , von 80) Tagen vergönnt . Leider ist wenig Wahr¬
scheinlichkeit vorhanden , daß seine Anträge Gehörsin -
den . Die türkische Flagge soll wirklich am y. und eini¬
gen folgenden Tagen auf Samoö geweht haben , nach¬
her aber wieder verschwunden seyn . Die Unternehmung
gegen SamoS ist übrigens , nach dem Urtheil aller Sach¬
verständigen , noch viel schwieriger , als die gegen Jp -
fara ; die Anzahl der Bewaffneten ist dort dreimal so stark
als sie hier war , und die in den lezten Jahren unge¬
hindert vermehrten Vectheidigungs -Anstalten aller Art
lassen einen hartnäckigen Widerstand erwarten . Dage ,
gen strömten von allen Seilen neue Schaaren asiatischer
Truppen zu der Armee des Kapudan Pascha . Die Hy ,
drioten und Spezzioten werden daS Aeufferste versuchen,
um SamoS nicht fallen zu lassen . Sie haben ihreWei -
her und Kinder größkentheils nach Morea geschickt . Ih¬
re Fahrzeuge und Brander durchkreuzen das Meer in
allen Richtungen . Ein Thcil derselben war indessen noch
vor der Einnahme von Jpsara der ägyptischen Flotte ent -
gegen gegangen , in der Hoffnung , gegen die zahlreichen
Transportschiffe derselben einen entscheidenden Schlag ,
auszuführen .

Nach Berichten aus Alexandria waren daselbst in den
llezten Tagen des Junius zwischen 12 und 16,000 Mann
regulirter Truppen versammelt . . Man glaubte aber nicht ,
daß die Einschiffung derselben früher , als gegen Ende
LeS Juli vor sich gehen würde .

Die Gemüther aller Par theien sind durch die neuesten
Kriegsvorfälle , und die unruhige Erwartung der zunächst
bevorstehenden , in solche Spannung versetzt , daß ein
unter andern Umständen nicht unwichtiges Ereigniß , die
Absezung deS griechischen Patriarchen , nur geringen Ein¬
druck gemacht hat . Da diese Maßregel ungefähr gleich¬
zeitig mit der Einnahme von Jpsara bekannt wurde , so
rvar man geneigt , sie aus politischen Rücksichten zu er¬
klären . Es ist aber gegenwärtig ausser Zweifel , daß
der Patriarch Eugenio aufAnstalten seiner eigenen Geist ,
lichkeit entfernt wurde . Der bisherige Bischofs zu Se -
reS , Chryssanto , ist zu seinem Nachfolger ernannt ,
auch bereits am 20 . mit dem gewöhnlichen Zeremonie !
in seine neue Würde eingesetzt worden .

An die Stelle des jüngst verstorbenen Jahja Effendi
hat der Sultan den Jschack Effendi , einen auS Janina
gebürtigem , zum Mohamedauismuö übergetretcnen He¬
bräer , der seit mehreren Jahren Professor der geometri¬
schen Schule war , und im Rufe großer Gelehrsamkeit
» »deines guten Charakters steht, zumPforten - Dollmetsch
ernannt .

Odessa , den 19. Aug . Vorläufigen Nachrichten
aus Konstanttiiopel vom 30 . Juli zufolge , hatte der
Kapudan -Pascha versucht , den Hafen von Mikylme zu
verlassen , allein die griechischen Schiffe verfolgten ihn
mit ihren Brandern , und sollen ihm mehrere größere
Schiffe zerstört haben , so daß er sich eilig in deffMeer -

bussn von Smyrna flüchtete . Eine andere Abtheilung
seiner Flotte soll zwischen Samos und Jpsara eben so übel
zugerichtet worden seyn . Man sieht , daß sein Haupt¬
fehler darin bestanden hat , daß er nach dem glücklich
eingelei' teten Verrath von Jpsara seine Flotte theilke .
Der griechische Admiral Kanaris schwur vor seiner Ab¬
reise von Hydra , Jpsara zu rächen , und er hat Wort
gehalten .

Bncharest , den 10. Aug . Die schon mltgetheil -
ten Nachrichten auS dem Archipel bestätigen sich durch
ein so eben von Rustschuk eingelaufenes Schreiben . Am
7 . Aug . traf dort ein Tatar ans Enos , nahe bei den
Dardanellen , ein , und soll die Nachricht gebracht ha¬
ben , daß der Kapudan - Pascha gänzlich geschlagen
worden fey , und daß in Enos viele kleinere Schiffe
auf der Flucht anaekommen wären .

( Allg . Zeit .)

Auszug auS den Karlsruher Witlerungs »
beobachtungen .

29 Aug . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 6 : 27 Z. 11,5 s . 12 .0 K . 56 G . O .
M . 2 27 Z . 11,4L . 21,1 G . 47 G . O .
N . 9 - 27 Z. 11,oL . ^ lü,o G . 54 G . O .

Fast vollkommen heiter .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 31 . August : Die Quälgeister , Lust¬

spiel in 5 Akten.

Karlsruhe , sH er b stp r ü sun g en . ss Die Herbst-
prüfungen bei dem Lyzeum und dem Schulpräparanden - Insti¬
tute zu Rastatt nehmen den 10 . des folgenden Monats Sep¬
tember ihren Anfang , und werden am iZ . Nachmittags mit
der feierlichen Austheilung der Preise beschlossen . Zur Prü¬
fung der Schüler -, welche für das nächste Schuljahr in das
Lyzeum oder das Präparanden - Jnstilut ausgenommen werden
wollen , sind für Lezterc der 27 und 28. , für die Erster »
aber der 2g . und So . Oktober bcssiimlit.

Karlsruhe , de» 21 . August 1824.
Ministerium des Innern , kathol . Kirchenscktion .

Bruchsal : sF a h r n i ß ->V e r st ei g e rung . ss Künf¬
tigen Mittwoch, - den 1 . Sepi - d. I - , Nachmittags 2 Uhr,
werden in der Behausung des verstorbene» HofuhrwacherS
Könner dahier verschiedene Fahrnisse , worunter sich 6 golde¬
ne Uhren und sämmklichcs Groß - und Klein - Uhrmacherwerk -
zcug befinden , öffentlich versteigert , und hierzu die Liebhaber
eingeladcn .

Bruchsal , den 26 . August 1824.
Grvßherzogliches Oberamtsrcvisorat .

Karlsruhe . sG e fun d c 11e s K re u z ch e nss Es ist
gestern in der Nähe der Schloßkirche ein Krcuzchcn , zum An¬
hänge » , gefunden worden . Der Eigenthümcr hiervon kann
das Nähere im Zeittings - Komptoir erfahre » .

Verleger und Drucker ; PH. Druck ist ;
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